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Zelegen fein lieffen/MiktelNusMhn' den/
wie andere Leute wiederum dafür hin¬

einzubringen . Aber da ist niemand da¬

heim . Unddannochist dieBevolckmg
der Lander eine der Höchsten Staats

Angelegenheiten / so Mich eigene Stel¬
len und eoiießiL zu ihrer Beobachtung
Verdiente / aber dabey so unglückftelig
ist/daß in vielen geheimen Rathstuben

so wenig daran gedacht wird / als ob

irgend einig Amerikanische uns nichts

angehende Ansuln zubesetzen waren .

Vielmehr wird zugegeben / daß auch

Mch jetzs ohne Krieg und ohne Letvr -

mZrion . das Übel heimlich und unser -

merckt fortschleichet / und in der Nach -

barschafft gantze Städte/Markteund
Dörffer und Entwiechenen angesetzt
werden .

XVU ? .

" fnwasMasdie übrigesechs
Reguln der Lands - wmth ^
schafft m Obacht kommen .

« O^ Jtder siechten Regul von

^- ^behaltung des in das Lang einmal
gebracht
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gebuchten Goldes und Silbers hat es

die am Pag liegende leidigeBeschaffem
heit . Wann für unser Gotraid/Wcm /

Ochsen / Woll / Flachs / Gespunst /

Häutwerck / Kupffer /Quecksilber / El¬

fen / Zinn / Bley / Berggrun und ande¬

re Nmerslim auch was sonsten meyn

aus denErblandenhinaus gehet/etlich
Millionen Gelds in die Länder gezogen
werden : so ziehen nach einer kleinen

Frist die in detFrembde daraus mbrr -

cute MeÄmdas zwey - und mehrfache
wieder hinaus . . ,

Nechst diesem aber wollen gleichwol
auch die Indianische Gewmtz / die

Walsch - e t - r ^ncii ? - Waaren / das

Nordische Fischwerk / alle - seiden Wa a-

ren/alle Französisch - genannte Lumpem
Gütsr / und was uns mehr von aussen

zukommt / baar bezahlt seyn . Wer

»nur einen Funckm natürlichen Lrechts

besitztt/muß erkennen ! / daß solches , zu-
bestreiten/unmöglich seyn würde/wans

nicht nebelt dem für die rohe Gütemmd

noch in einig andere Weg herein gezo¬

genem frembden Geld / das im Land
selbst
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selbst / jährlich über die Erd gebrachte
Gold und Silber mit angegriffen/und
völlig unter die Ausländer verschwen¬
det würde . So folget dann / daß bey
uns nichts weniger als diese vierdteRe - -
gu ! Gehör Me .

DieOnffte ist ebenso ungläckseelig /
und wann nach deren Anweisung man
sich mit dem jenigen / was das eigene
Land beschehret / vergnügen weite :
Würde der vierdten zugleich geholffen
seyn . Ich gestehe gern / daß ein einge -
riffener/nnd zu einem unumgänglichen
Gebrauch erwachsener Mißbrauch
nicht alles Fremde ausschließen last /
worunter ich das Gewürtz / das gesal -
tzens und dürre Fischwerck / das Oel
und einig andere krmncks - Waaren
zekle . Allein beneben daß auch diese in
vielem zu mWgen und zu ersetzen stün¬
de / so waren doch wenigst die fremde
Mollen - und Leinen - Uanutscruren /
wie auch das öombatm . ( welches nicht
nur denOesterreichischen und Teuschen /
sondern insgemein allen Europäischen
Leinwad - Handel zu Grund richtet/und

Europa
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Europa solches saubere Kleinod der

Holländischen OjimdischmCampagnie
m dancken hat / ) daraus zu halten /

und sich mit desfalstgem einheimischen

Gut zu comsluiren . Für allem an¬

dern aber sollen die Französische Waa¬

ren / als Seiden - Bandet / Spitzen /

koLmenten / Knöpff / Lattor - Vi -

LoZnes - Lauäebec ( so aber M

Franckreich aus nichs anderem / als

Braunfthweiger Woll gemac ! ) t wer¬

den : ) und andere Wollen - undHaar -

hüt / plumpe , Wahrgehang / We¬

del / Kappen/Masquen / Spstgel/Uh -
ren / Kamm / gantzeflrachtgezeug / Auf¬

satz / gezierte Schuh / Nadeln - / Steck¬

nadeln / ( ^uincuiälwk , und lausen -

derley andere nichtswuedige Krame -

reyen / billich von uns / wie die unreine

Geister exorcistrt werden / Dann sie

seynd die rechte Pest / und der Wurg -

Cnge ! unserer Wohlfahrt . Ich kan

mich nicht entbrächen ^ von den Franzö¬
sischen l ^ anuLÄuren das jenige von

Wart zu Wort anhero zuführen / was

der bekandte Lommercien . FrgLtae
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davo - n meldet / weilen ich weder ande¬
rer Leute Arbeit stümpien oder besteh -
len mag / noch es besser zu machen ge¬
traue . Die Französische Manufa¬
kturen belangend / ( sprichter ; ) be¬
stehen zwar solche von allerhand i
LubjeÄis See. Ja uns Teutschen ist l
schier keinKlerd mehr reche / wann ^
es nicht aus Frankreich kommt .
Ich will hie nur erzehlm / was von
den Französischen / das ist/leichten/ ' ^

Wenig nutzenden Manufaceuren ,
Ägemlich zu wissen ; nehmlich : die
Französische Gchärmester schären
Btts Teutschen , den Bart heMr /
als andere ; die Französische Schä¬
ren und sangen / schneiden besser
hie Nagel / und reisten die Haar
besser aus / als unsere ; ihre Uhren ^
gehen besser / wann sie die Teutsche
zu Paris gemacht haben / dann die
Lufft ist allda bester dazu - / als zu
Auglpmg ; ihre Spiegel siynd bej -
str als die Venetianische ihre Mei¬
ner Aufsatz / 6arniruren - Bättder /
Leärmr/Schuhend -

sich
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w?n?^si^ä^^anSsch^A
perkumirt hat / wiewohl rch El¬

chen Geruch vorm Anlegen erst

mit Schwefel -- Rauch remperiren

wsltc . Man fahrt nicht besser /

als in Französischen Mode - Gut -

schen ; chrHmsiE schrckt sich auf

alle Teutsche Köpfte ; ^ haben
auch die Frarizosin besser Mas die

Kleider anzumessen : die Franzosi -
We parrnekm schicken sich besser

aufTemscheRöpsse/als die Teu ^
sche Haar silbsten Sd lasst sich

auch solches Französische Haar /

von keinem andern / als Franzose

Wem Ramm ! kämmen / noch än¬

derst / als mit Französischem t ^ou-

Nre bestreuen / noch ein Teutscher
Bart / änderst als von einer Fran¬
zösischen Bart - Bürste oder Ersitz

aufsitzen / noch ein Teutscher Zahn
änderst / als mit einem Französi¬
schen Zalmsiierer buyen - ; noch sich
Aas Teutsche Geld änderst / als

Mr Französischen Ramn vrrspie -
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len/noch änderst / alsm Französi -
sehen Beuteln Oder Knstlem aufhe¬
ben . Es ist gewiß / daß sich das
Teutsche Brod und andere Spei¬
sen / von uns Teutschen bster mit
Französischen Meißen / als von
den Französin selbst sihneiden last /
dann selbige HostLem brauchen die
Finger . Ich hab vomFrauenzim -
mer gehöre / daß stch mit Franzö¬
sischen Mädeln und Garn Viel best
sir / als mit Teutschen nähen läs¬
set ; ja die Französische pftasrer
oder kv ! oucke8 >halken aufdem Teut¬
schen Angesicht bester / als die Teut¬
sche . welcher unter sns Teutschen
hätte ' wohl das Hertz " gehabt / ei¬
nem Weibs - Bild ein Stuck Holtz
über den Leib zu stecken / und es

weiß zu machen / es wurde sonst
einen Buckel bekommen / Die

Französin haben es gethan / die
können das Weiber - Volk aufbli¬
tze »/ mit Lleidern / Haare » / Au¬

gen / Zähnen / Gesicht - Farben /

Brust - Harnischen / Hemmerern /
Ström -
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Strümpfe » , / Schuhe » versehe »;
die könne » es behenken mit Spie¬
geln / Uhren / Lorallcn Messers ; vy -
gen / Bändern / Büchern ; dann
es betet sich auch andächtiger aus
Französischen Büchern Sie ste¬
chen ihnen Löcher durch die Oh¬
ren / und henken ihnen daran / was
sie wollen/wie man den kleinen Hun¬
den die Lo - Nir - ziehet / sollten auch
die Ohren Estlslang gezogen wer¬
den . N rt einem Wort :

Leutschland hat zu seinem Scha¬
den /

' ^

O der gross « Raserey !
Aembde Kauffleut eingeladen /

Daß es ja bald Geldarm sty .
Frernbde Waare, , / welche leyderl
Bringen nichts als frembde Rea¬

der /
Machen unser TeutsiheWek /
Reich an Hossrrt/arm an Geld .

So viel der Commercien - Tracks
Ach aber muß obigen Dingen noch bim
zu setzen / Saß auch alle Ldrst - re Sei -

§ dem ß
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smwaar in das Verbstk zu nehmen .
Mir der rohen Seiden hatte es/bis die

Zucht im Land erhoben / wie auch für -
der sm derSortimeMen willen eine an¬
dere Bewandnuß .

Wieübel der sechsten Regu ! m ftlbft
Abholung der von aussen noch benö -

thigker Güter und deren Emtauschung
Mgen andere überstüMeWaaren/und
' der Menden/daß solche Güter in roher
Gestalt genommen / und von uns selb -

Den isbr . cM werden / um deren theu -
renManufactur - Lohn inner Landes zu
schalten / nachgelebt werde : Solches
M aus bereit angeführtem von selbst

für Augen . Dieses allein nach ich / zu
tzweffung/waS an dem Arbeits - Lohn

gelegen / noch beyfügen . Zu Leiden /

welchen Orts in Holland die Woll -

Manufaktur zum höchsten / werden

insgemein / täglich hundert Md funff
und MMW Stuck allda verarbeiteten

Stichs ( dasStuck zu sechzig Braban -

disthen Ellen ) auf die Hall gebracht ;
ÄMN auch An . 1672 . mitten im Fran -
FDchm Tumult täglich auf hundert

Stuck
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Stuck dahin kommen . Wie nun die
Holländer wenig Fevrtag haben / so
können geraumlich drevhundert Ar<-
beits - Tag gerechnet werden / welches
dann jährlich über sieben und dreißig
tausend cLtuck Tuchs macht . Nun
kommt jedes Stuck Tuch für blossen
Arbeit - Lohn / und die Well nicht mit
gerechnet / in Leiden / von der ersten
WolWeidung anzufangen / durch alle
Arbeiten bis es wurklich auf die Hall
gelangt/durch die Bank vierzig Reichs -
thaker . Solches bringt gar nahend ,
funszehen mal hundert tausend Thaler «'
Es wird aber die Tuchmachers ! ) in Lei¬
den nur für den dritten Theil der Woll -
Mamrfactur angesetzt ; dann den an¬
dern Theil macht das sogenannte
Schmalgut / als Droauttt/ ' Boy / rc. '
den dritten aber die WNenzeug . Sol¬
ches alles zusammen / wirst aus fünft -
halb Millionen Thaler / gantz klares
Rechnung . Der Gewinn nun "den die
Verleger darauf schlagen / Vörffte na¬
hend das doppele auswerssen . Ich
will es aber auch in die Helffk fetzen /

§ S Md :i
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und nur bey zwen Millionen lassen ; p

macbt das ganze sicbendhalb Millionen

Thaler / oder nahend zehen Millionen

Rhein Gulden/so ein einige Holländis¬
che Stadt demStaar u; id sich selbst mir

ihrer Hand- Arbeit und Verlag in einer

einigen Manufaktur ' zu wegen bringt .

Wam alle Erblanden zusammen/und
m allen noblen Manufarturen oderFa -

briquen ( dann Schuster / Schneider

und dergleichen gehören nicht in diese

AM ) so viel / als svthane einige Stadt

mit der Rosen Arbeit und dem Verlag

Mdas Land brachten / oder nur darin¬

nen erhalten hülsten / rvärew sie glucklee -

^^WenuBchufdesachteiiRegur be¬

dacht wäre / unsere überflüssige Maa¬

ren zur wettern Lonsumprwn , als

Merzn fördern ; würde sich um die

Erbland wol hoch verdienet machen .

Es findet sich aber niemand . Darum

müssen die Ungarn / und was von Teut¬

schen in das Ungarland kommt / sich rn
^

Ungarischen Weinen fast ersauffen/nur !

mn ihrer los zu werden ; anderer vieler
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Exempel mehr zu geschweige». Wir

st -cken unsern Verschleiß in vielen Din¬

gen blos in der Ausländer Willkuhr /
in dem wir solche selbst zu verführen uns

nicht befleißigen / sondern warten / biß

sie uns für der Thür abgenommen ,,
werden . Zum Beweißttzum der schlech¬
ten Acht / so auf die neunte Regul ge¬
schlagen wird/sol ! genug sinn angeführt

zu haben / daß durch eine ungemeine h
Raserey alles was ftembd ist / dem ein¬

heimischen bey uns Teutschen vorgezo .
gen / und selbigem in das Land der freye
Paß gemacht werde . Es wäre ß' l

ches in hunderterleyWerg zu best/ . u

Ich will nur ein paar / dem Ansehen
nach geringer Duig beybringen / aus
welchen sich der Schluß so viel leichter
auf die grössere wird ziehen iass ' N. Es
ist bekannt / daß der Weid zu den ; fär¬
ben der Tücher und andern Dinge un¬
vergleichlich tauglicher alsAndigo/köm - '

re auch aller Orten in den Erbiandm
gebauet werden . . Indigo herentge -
gen ist in denen Reichsgesatzm als eine
unnütze Waar unter dem Namen der

K r Trust
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Teuffelsfarb zu mchrmchl verbitten .
Dannoch aber ergreiffen wir dieses per -
dannte JndianiGe Teuffelsgezeug /
And lassen den mheimischengutenWeid
fahren . Ich beruffe mich fük andern
«auf dies Eempel/weilen dadurch dem
Mm . Reich ein Vielleicht wem' gin acht
Dmommmer/aber unglaublichorScha -
de widerfahret . Dann nicht allein
gehet blos für den Andigs/wis mich ein
- erfahrner Mann berichtet / jährlich auf
sin Million Maler aus Deutschland
hinaus : Sondern was vor den Weid
Ehemals herein gegangen / bleibt auch
draussen / und viel tausend Haußgefaß /
hie vorhin ein grosses Theil ihrer Nah -
Nung daraus geschöpfte/müssen um des

Jndtzo willen fttzund Noch leiden und
Darben ; zu geschweigen um wie viel die
damit beschmierte Zeug und Tücher in
Der Güte herunter fallen . Dergleichen
Exempel giebt uns auch das Beutel -
Tuch an die Hand . Dann wo fern
nach Anzeig des Patriotischen Autors
Des Bedenkens über dieManufacture »
in Teutschland/in nechst abgewichenem

Jahr ^
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Jahr zu Jena gedruckt/allem dieLhM
Sächsische Lander jährlich furMchm
tausend Thaler denen Auslandem
dafür csmribuiren : So kommt dis

Proportion auf alle Kayscrt . Erblan -
der und das übrige gantze Reich / we¬

nigst gegen eine halbe Million Thaler «
Und gleichwol hatten wir schlechter
Woll noch genug im Land / Hlche M
machen . An der Wiffensthasst kan es

uns auch nicht manglen / nachdem ile
in Sachsen genug von statten gegan¬
gen .

So viel vom Haltender neun Land ^
OeconoWischen HauptMeguln in den

Kayserlichm Erblanden . Man sagt
sonsten : Ist einer gut/so stynd sie M
gut . Ich aber sage von unser unter
Handen habenden Materi e Ist eine
von diesen Reguln allen bey uns jemaW
in gebärender Qbservanz gewesen / so
ftynd sie es alle . Aber in der That fim
det sich solches nicht in einer einigen «
Vom Schedel bis zu der Fußsole ist
dießfalls nichts gesundes an uns . Und
jemand dörffte noch wundem/oder die

F 4 m
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Ilksach weit suchen / daß die 5auber
Geldarm ? Vielmehr siehet es bey sol¬
cher Beschaffenheit einem Oesterreich, -
Hen Miracui gleich / das nicht bereit
langst alles vollend bey uns zu Grund
gegangen .

XIX .

MbrathsamlLch/daßdieEcb -
tandLscheOecsnomie sdna -
ckend für Augen gelegt
worden .

Mit nun liegen Oesterreichs so
Uchwol Vor - als Nachtheil / iene der
Natur diese des Willens / so hin / wie
ich glaube/genugsam am Tage . r ehr
als genug / wird vielleicht jemand ftr-
gen/zu unsirm ewigen Gssdkt / für
gegenwärtiger und der Narbwelc /
vor deren Lugen der Schandfleck
«nstrer unrichtigen Lands - Oecd - -
nsmie / fo heßlich aufgedeckt wird .
Ich sage aber nein dazu . Darin es ist
ja keines aufdcckens vonnöthen / da es
die ganze Welt ohn dem besser weiß /

und
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